
Angesichts der internationalen
Bedrohungslage hat sich
die Bundeswehr erstmals in ih-
rer Geschichte eine Militärstra-
tegie gegeben. Ziel sei es, Ab-
schreckung und Verteidigung
innerhalb der Nato zu stärken
und die Bundeswehr bis 2039
zur „stärkstenkonventionellen
Armee in Europa“ auszubauen,
sagte Bundesverteidigungsmi-
nister Boris Pistorius (SPD).
460.000 Soldaten sollen dann
einsatzbereit sein. » POLITIK

Bundeswehr soll
stärkste Armee
Europas werden
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Die trockene Luftmasse pola-
ren Ursprungs erwärmt sich.

Sonnig und warm

ZweiSchwergewichte
imDEL-Finale

Ab Freitag spielen die Adler
Mannheim und die Eisbären
Berlin um die Deutsche Eisho-
ckey-Meisterschaft. Wir blicken
mit Experte Basti Schwele auf
dievielversprechendeSerie.

DFB-Pokal:Stuttgart
empfängtFreiburg

ImDFB-Pokal stehtheute (20.45
Uhr/ARD und Sky) das zweite
Halbfinale auf dem Programm.
Der Titelverteidiger VfB Stutt-
gart empfängt denSCFreiburg.
Wirblickenmit fünfFaktenauf
das Spiel, das es 2013 schon ein-
mal inderVorschlussrundedie-
sesWettbewerbsgab.

SPORT

NeuesTerminalam
AirportFrankfurteröffnet

Deutschlands größter Flugha-
fen in Frankfurt hat am Mitt-
wocheinneuesTerminaleinge-
weiht. Das Terminal 3 ist so
groß wie 25 Fußballfelder, wie
der Betreiber Fraport mitteilte.
Bis zu 19 Millionen Fluggäste
jährlich sollen dort abfliegen
und ankommen können. Zu-
dem biete es bis zu 15 Gepäck-
ausgabebänder.

LÄNDER

DieEntlastungsprämie istkein
großerWurf, aber siehilft
sofort.Einesteuer-undabga-
benfreieZahlungvon1000
Euro landetdirektbeiden
Beschäftigten.Vielemitklei-
nenEinkommenbenötigen
genaudas. FürArbeitgeber ist
eseinunkomplizierterWeg,
ihrenLeutenschnellunterdie
Armezugreifen.DerVorteil:
Prämienhabensichbewährt.
IndenCorona-Jahrenund
währendderEnergiekrise
nutztenvieleFirmenähnliche
Regelungentrotzangespann-
terKonjunktur.Einmalzahlun-

genstabilisierendieKaufkraft,
ohnedauerhaftdieLohnne-
benkostenzuerhöhen,und
sorgenfüretwasEntspannung
inTarifverhandlungen.Das
entlastetauchBetriebeund
dämpftdie Inflation.
DamitdiePrämierichtig

greift,mussdieBundesregie-
rungabernachbessern.Eine
Laufzeitbis Jahresendereicht
nicht,dieTarifpartnerbrau-
chenmehrZeit.Und:DerStaat
darfnichtnurUnternehmen
fordern, sondernmussals
ArbeitgebermitgutemBeispiel
vorangehen.

PRO & KONTRA: IST DIE 1000-EURO-ENTLASTUNGSPRÄMIE SINNVOLL?

Es kann noch
ein Erfolg werden

Für die Prämie

VON DANIEL SEEGER

ObUnternehmenihrenMitar-
beiterneinePrämiezahlen,
hängtalleinvonderKassenla-
geab.Schließlichbraucht‘s in
einerFirmamit500Mitarbei-
tern500.000Eurozusätzlich.
Das istderHauptgrund,an
demdievonderBundesregie-
rungangedachte1000-Euro-
Entlastungsprämiescheitern
wird.ErstgesternhatWirt-
schaftsministerinKatherina
Reicheverkündet,dassdas
Bruttoinlandsprodukt2026
nurum0,5Prozentzulegen
dürfteunddieursprüngliche
Prognosehalbiert.Kurzum:Es

istkeinGeldda.
Dazukommendieüblichen

Prämien-Probleme:komplexe
Regeln,Nachweise,Abwick-
lungskostenundhoherbüro-
kratischerAufwand.Arbeitge-
berwerdenargumentieren,
dassGehaltserhöhungenaus-
fallen,weildiePrämiegezahlt
wurde.UndamEndewirddie
BevölkerungnachCoronaund
demderzeitigen Iran-Krieg
beimnächstenDesasterwieder
eineEntlastungerwarten.Die
Prämiesetzt falscheHoffnun-
gen.Denn:Siewirdnichtbe-
zahlt.

Vielen Firmen fehlt für
eine Finanzspritze Geld

Gegen die Prämie

VON AXEL GRYSCZYK
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Besuchen Sie uns
in unseren
Geschäftsstellen.
Wir sind für Sie da!
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Kassel – Auf dem Gelände des
Energiehandelsunterneh-
mens Albert Beck im Kasseler
Stadtteil Süsterfeld-Helleböhn
ist es vergangeneWoche zu ei-
nem Ölunfall gekommen, wie
ein Stadtsprecher nun auf
Nachfrage der HNA erklärt
hat. Demnach sind zwischen
25.000 und 30.000 Liter Heizöl
ins Erdreich gelaufen. Fließge-
wässer seien von demÖlunfall
nicht betroffen, wohl aber die
Kanalisation. Für die Bevölke-
rung habe aufgrund des Un-
falls aber zu keinemZeitpunkt
eine Gefahr bestanden. Des-
halb habe die Stadt auch nicht
über denVorfall informiert.
Die Staatsanwaltschaft Kas-

sel hat Ermittlungen aufge-
nommen. Ein Tankwagenfah-
rer einer Spedition soll ver-
mutlich einen Fehler gemacht
haben. use

Bis zu 30.000
Liter Heizöl
ausgelaufen

Marburg – Bundeskanzler
FriedrichMerz(CDU)kommtam
Samstag, 25. April, nach Mar-
burg.Er solldortab12Uhr imEr-
win-Piscator-Haus auf der Bun-
destagung der Christlich-Demo-
kratischen Arbeitnehmerschaft
(CDA) sprechen. Anlässlich des
Kanzler-Besuchs planen mehre-
reGruppen,vorrangig linksund
studentisch geprägt, eine De-
monstrationmitStartum10Uhr
amMarburgerHauptbahnhof.
Für den Protest gebe es viele

Gründe, heißt es in demAufruf,
der unter anderem vom Allge-
meinen Studierendenaus-
schuss, der Linken, den Jusos
und der Grünen Jugend unter-
zeichnet ist. Merz betreibe eine
Politik, „dieuns inmigrantische
und nicht-migrantische Men-
schen spalten soll“, heißt es un-
ter anderem. Des Weiteren mo-
nieren die Unterzeichner Merz’
KritikaneinersogenanntenLife-
style-Teilzeit, die für viele not-
wendig sei: „Das ist ein Angriff
auf alle, die arbeiten und trotz-
dem kaum über die Runden
kommen.“ OP

Merz-Besuch in
Marburg: Demo
angekündigt

Waldeck-Frankenberg – 1000
Eurosteuerfrei:Die sogenannte
Entlastungsprämie soll für Ar-
beitnehmer die gestiegenen Le-
benshaltungskosten dämpfen.
Das Gesetz dazu will der Bun-
destag am Freitag beschließen.
Zahlen sollen das Geld aber die
Arbeitgeber – auf freiwilliger
Basis. Das stößt auf einhellige
Kritik aus der Wirtschaft. Kam-
mern und Verbände sagen: Vie-
le Betriebe stehenwegenhoher
Energie- undRohstoffpreiseun-
ter Druck. Ursprünglich war
vorgesehen,dassdiePrämienur
bis zum Jahresende ausgezahlt
werdenkann.Derzeitwird eine
Verlängerung der Regelung bis
EndeJuni2027diskutiert.
Auch die Vereinigung der

Wirtschaft (VdW) Waldeck-
Frankenberghältnichtsvonder
steuerfreien 1000-Euro-Entlas-
tungsprämie. Das teilt sie in ei-
nem Pressestatementmit. „Der
WunschnachEntlastungfürBe-
schäftigte ist verständlich. Aber
mit dieser Prämie schiebt der
Staat die Verantwortung den

Unternehmen zu“, sagt Vor-
standsvorsitzender Carsten
Rohlfs. Bislang sei zwar nichts
zu hören von Nachfragen der
Beschäftigten dazu, aber die
VdW meint: Die Prämie ist der
falsche Ansatz. Statt die Unter-
nehmen durch diesen Kniff –
wenn er auch auf Freiwilligkeit
angelegt sei – zusätzlich zu be-
lasten, müsse die Politik in der
schwierigen Wirtschaftslage
Wege finden, die Betriebe zu
entlasten.
Viele Firmen rängen selbst

mit gestiegenen Kosten. Sie
stünden unter dem Druck, die
eigene Energieversorgung um-
zustellen und die Geschäfte zu
digitalisieren. Und sie seienmit
unsicheren Märkten konfron-
tiert. Die VdW verweist auf Lö-
sungen in anderen europäi-
schen Staaten. So kombiniere
Spanien eine Senkung der
Mehrwertsteuer auf Kraftstoffe
mit Zuschüssen für besonders
betroffene Branchenwie Trans-
port und Landwirtschaft. Ein
solcher Ansatzwürde gerade in

einer ländlich strukturierten
Region Beschäftigte wie Betrie-
be entlasten. „Was wir benöti-
gen, sind verlässliche undwirk-
same Rahmenbedingungen –
keine kurzfristigen Maßnah-
men von begrenzter Reichwei-
te“, so Rohlfs. Dafür nimmt die
Wirtschaftsvereinigung alle
EbenenderPolitik indiePflicht,
auch die heimische. Denn ein
Kernproblem der Unterneh-
men in ländlichenRegionenbe-
stehe im scharfen Wettbewerb
mit den Ballungszentren um
Fachkräfte.
DieheimischeWirtschaftund

ihre Beschäftigten seien auf gu-
te Infrastruktur angewiesen

mit ausreichender Mobilität,
beruflichenBildungsangeboten
und Fachkräftezuwanderung.
So seien viele Auszubildende
mit weiten Anfahrtswegen zu
Berufsschulen konfrontiert –
bei mangelhaftem ÖPNV-Ange-
bot. Auchhiermüssten sich Fir-
men überdies mit hinderlicher
staatlicher Bürokratie ausein-
andersetzen, die es gelte abzu-
bauen.
Arnd Klein-Zirbes, Hauptge-

schäftsführer der IHK Kassel-
Marburg, betont: „Jede zusätzli-
che finanzielle Belastung muss
zunächst erwirtschaftet wer-
den.“ Es sei nicht hilfreich,
wenn die Politik statt echter
Strukturreformen Verträge zu-
lastenDritter schließe. „DerAn-
spruch, dass Unternehmen die
Zeche zahlen sollen, stellt eine
unverhältnismäßige Verlage-
rung dar, insbesondere ange-
sichts der hohen Steuereinnah-
men“, sagt Kammerpräsidentin
DésiréeDerin-Holzapfel. Foto: pr
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Wirtschaft kritisiert Prämie
Kammern undVerbände sehenwenig Spielraum –Konjunktur ist angespannt

Carsten Rohlfs
VdWWaldeck-Frankenberg
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Seit2022begleitetderWeima-
raner-RüdeJagoalszertifizier-
terSchulhunddenAlltagan
derBurgwaldschule inFran-
kenberg.Gemeinsammit
seinerHalterin,derLehrerin
DianaFreyer, sorgtdasTier für
eineruhigeLernatmosphäre
undvermitteltdenSchülerin-
nenundSchülernder7.Klasse
spielerischWertewieDisziplin,
Rücksichtnahmeundsoziale
Verantwortung.Wirwaren in
einerSchulstundemit Jago
dabei. win FOTO: LEA MEISER
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Tierische
Unterstützung
im Klassenzimmer


